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Rudolf Keß gegen falsche Beliaup-
über zabrtkslllalbetrlebe

Berlin , 5 . Jun -i . Der „Völkische Beobachter " vom heu¬
tigen Dienstag veröffentlicht folgende Bekanntgabe des
Stellvertreters des Führers:

In letzter Zeit wird unter mißbräuchlicher Berufung auf
das Parteiprogramm die Behauptung verbreitet , die
nationalsozialistische Bewegung lehne Fabrikunternehmun¬
gen, die zur Organisation des Verkaufs ihrer Erzeugnisse
eigene Filialbetriebe unterhalten , als wirtschaftlich schädlich
und deshalb unerwünscht ab . Diese Behauptung ist irre¬
führend und unrichtig ; sie findet im Parteiprogramm keine
Stütze.

Die Organisationen der Fabrikfilialbetriebe sind in
fohrzehntelanger Arbeit in Deutschland aufgebaut worden.
Eie geben Hunderttausenden von deutschen Volksgenossen
Arbeit und Brot . Nur durch die Größe und Bedeutung
solcher Unternehmungen ist uns eine erfolgreiche Teilnahme
am internationalen Weltmarkt möglich.

Eine Bekämpfung dieser Unternehmen würde daher die
schwerste Schädigung des deutschen Exports darstellen . Der
deutsche Export bedeutet in erheblichem Maße Arbeit und
Brot für deutsche Volksgenossen; auch hier hat daher Ge¬
meinnutz vor Eigennutz zu stehen . Diese Bekanntgabe , die
allen Parteidienststellen zur Kenntnis gegeben wird , ist
von allen Parteiblättern nachgudrucken.

Berl i n , den 26 . Mai 1934.
gez. R . Heß.

M Bergungsarbeiten in Buggtaoen
Vuggingen, i . Juni . Die am Sonntag fortgesetzten Bergungs¬

arbeiten hatten insofern im Laufe des Tages Erfolg , als man
nach Abschluß der Sicherungsarbeiten an der Brandstelle über
iben Brandherd hinaus Vordringen konnte. Dort fand man drei
>Leichen , die leicht zu identifizieren waren . Es handelt sich um
den Förderaufseher Grabe , den Bunkerbediener Wiedemeier und
den Hauer Kamenisch . Die Verunglückten wurden an ihrem
Ârbeitsplätze tot aufgefunden , so daß anzunehmen ist, daß sie
von den Kohlenoxydgasen augenblicklich getötet wurden . Der
lDerbindungsstollen zur 812-Meter -Sohle ist nun abgedichtet,
.wobei in die Mauer Beobachtungsröhren eingebaut wurden,
« m einen evtl , aufkommenden Brand oder aufkommende Kohlen-
gase feststellen zu können. Am Montag wird mit der Bergung
der Leichen begonnen werden können. Oberbergrat Dr . Zier¬
vogel erklärte den Pressevertretern , daß die beiden Sachverstän¬
digen. Professor Fitzsche von der Technischen Hochschule Aachen
und der Leiter des maschinentechnischen Büros Karlsruhe , Re-
gierungsbaumeister Lais , überaus wichtige Feststellungen hin-
Pchtlich der Brandursache bei den Kabelkupplungen machen konn¬
ten . Auch die beiden gerichtsärztlichen Sachverständigen be¬
gaben sich nach Aufindung der Toten mit in die Grube , um die
lvötigen Feststellungen hinsichtlich der Beschaffenheit der Vei¬
lchen , der Todesursache usw . zu treffen.

Bisher sieben Tote geborgen
In einer Pressebesprechung machte Oberbergrat Zier¬

vogel nähere Ausführungen zum Fortgang der Bergungs¬
arbeiten am Montagnachmittag . Insgesamt sind heute
sieben Leichen über Tage gebracht und identifiziert worden.
Die Untersuchungen ergaben einwandfrei Gasvergiftung
«lls Todesursache. Keineswegs kann von Hungertod oder
ähnlichem gesprochen werden . Da die Toten in unmitteh
barer Nähe ihrer Arbeitsstelle aufgefunden wurden , ist Mit
Sicherheit anzunehmen , daß sie vom Gas überrascht wurden.

Die Untersuchungen der Elektrosachverständigen über
die Ursache des Kurzschlusses dürften in etwa 14 Tagen zum
Abschluß kommen. Bei den heute geborgenen Toten wurde
noch unverdauter Mageninhalt vorgefunden , ferner Brot
und andere Nahrungsmittel in den Kleidungsstücken. Eine
Anzahl weiterer Toten ist gesichtet worden . Die Bergung
wird am Dienstag erfolgen.

Glückwünsche des Minifter-rüfidenle«
Der Herr Ministerpräsident hat an die Daimler - Benz

sEl . - E . Stuttgart -Untertürkheim folgendes Telegramm gerich¬
tet:

„Zum glänzenden Siege eines deutschen Wagens und schwä¬
bischen Erzeugnisses Ihrer Firma beim Großen Eifelrennen
Ihnen und dem jungen Fahrer von Mercedes -Benz , Manfred
von Brauchitsch, herzliche Glückwünsche !"
Ferner hat der Herr Ministerpräsident der N S U . Verei¬

nigte Fahrzeugwerke A . - G. in Neckarsulm folgendes
Glückwunschtelegramm zugehen lassen:

„Beim Motorradrennen aus der Eifel hat sich das altbe-
> währte NSU . -Fabrikat , ein Qucklitätserzeugnis der württem-
. . belgischen Motorradindustrie , glänzend bewährt und gesiegt!

Herzliche Glückwünsche dazu !"

Sklltufo» M reiten
-leise nach Berlin?

Gens , 4 . Juni . Wie um 17 Uhr aus der noch andauernden
Eeheimsitzung des Abrüstungspräsidiums bekannt wird , hat der
Präsident der Abrüstungskonferenz , Henderson, rlne Ent¬
schließung vorgeschlage « . durch welche das Präsidium de« Auf¬
trag erhält, zunächst alle weiteren Schritte zu tun, um die Kon¬
ferenz zu retten. I » erster Linie komme es dabei daraus an,
Deutschland durch Berhaudluuge» wieder in die Konferenz zu-
ruckzuführen. andernfalls sei die Lage aussichtslos. Henderson
soll sich bereit erklärt haben , zu diesem Zweck selbst nach Berlin
zu fahren.

Wie man hört , hat Außenminister Barthou nähere Aus¬
künfte darüber verlangt , aus welchem Grunde man diesen Schritt
gegenüber Deutschland schon jetzt und im gegenwärtigen
Stadium zu tun beabsichtige Daß Frankreich an sich bereit sei,
mit Deutschland sich nach Möglichkeit zu verständigen , habe man
aus der Erledigung der Saarfrage erkennen können. Barthou
fragte weiter , ob etwa das Präsidium der Abrüstungskonferenz
«ach Berlin fahren wolle ; er würde dann jedenfalls nicht
mitfahren. Derartige Reisen hätten keinen Zweck, ohne daß
man dabei etwas Bestimmtes in der Tasche mitbringe . Herr
Eden sei durch die verschiedensten Hauptstädte gefahren , aber
ohne jeden Erfolg . Man könne sehr gut hier in Genf Weiter¬
arbeiten . Es lägen eine Menge wertvoller Vorschläge vor
(Hier verweist Barthou offenbar aus neue russische Vorschläge.)
Tr sei gegen eine Vertagung.

Neuer russischer Enlschließungsentwurs
Bollkonferenz soll zusammentreten

Gens , 4. Juni . Die russische Abordnung hat am Montag nach¬
mittag dem Präsidium der Abrüstungskonferenz folgende Ent¬
schließung vorgelegt : Der Hauptausschuß beschließt:

1. sofort die unterbrochenen Arbeiten für das Studium der
vorliegenden Vorschläge für Verträge gegenseitiger Hilfelei¬
stung, sowie für die Begriffsbestimmung des Angreifers wie¬
deraufzunehmen;

2 . der Konferenz zu empfehlen, als Vollkonferenz zusammen¬
zutreten wegen der ganz besonderen Wichtigkeit , die in der ge¬
genwärtigen Stunde einer erweiterten und ununterbrochenen
Organisation und der Aufrechterhaltung des Friedens zukommt.
Ferner soll die ununterbrochene Fortdauer der Konferenz fürdie Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen erklärt wer-

oen, inoem man ihr gleichzeitig den Auftrag gibt , die Konferenz
ümzunennen mit den folgenden Zielen:

a ) die Fortsetzung der Arbeiten mit dem Ziele zu versuchen,eine Verständigung über ein Abkommen zur Herabsetzung und
Begrenzung der Rüstungen zu erreichen;

b) eine Verständigung und die Annahme von Entschließungenund von Maßnahmen herbeizuführen , die neue Sicherheitsbüra-
schaften schaffen:

c) alle Vorkehrungen zu beschließen , die geeignet sind , einer
bewaffneten Auseinandersetzung vorzubeugen;

d) die Kontrolle der Ausführung des Abkommens und der
Entscheidungen der Konferenz zu sichern;

e) die Konsultation bei einer Möglichkeit der Verletzung der
internationalen Verträge im Hinblick auf die Aufrechterhaltungdes Friedens herbeizuführen

Der Wechsel des Namens der Konferenz wird in keiner Weisedie vorher bestehenden Beziehungen zwischen der Konferenz und
dem Völkerbund berühren.

3 . Das Präsidium der Konferenz zu beauftragen , die Geschäfts¬
ordnung zu prüfen in llebereinstimmung mit der Erweiterung
ihrer Aufgaben und sie nach ihrer Abänderung einer Prüfung
durch die Vollkonferenz zu unterwerfen.

Im Anschluß an die Ausführungen Barthous nahm der Spre¬
cher der sechs neutralen Staaten , der schwedische AußenministerSandler das Wort . Er betonte mit Nachdruck , daß die Si¬
cherheit nur in Verbindung mit der Abrüstung überhaupt zufinden sei.

Norman D a vi s gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Arbeiten der Konferenz ohne Rückkehr Deutschlands zum Schei¬
tern verurteilt seien Auch die Sicherheitsfrage könne ohne
Deutschland nicht gelöst werden.

Der Vertreter Englands , Eden, ließ erkennen , daß England
die Fortsetzung der Konferenz für zwecklos halte und nicht mehr
wünsche, daß die sinnlos gewordenen Gespräche fortgesetzt wer¬
den.

Wie es heißt , wird gegenwärtig in der Sitzung des Präsi¬
diums , die immer noch hinter verschlossenen Türen fortdauert,
versucht, eine Formel für eine tatsächliche Vertagung der Kon¬
ferenz dis zum Oktober zu finden, der man aber irgend ein an¬
deres Mäntelchen umhängen will . Heber die Aussichten dieses
Vorschlages ist zur Zeit noch nichts bekannt.

SamMlimimmg gembmikl
Einstimmige Annahme der Entschließung sür die Saarabstimmung

Genf, 4. Juni . Montag mittag nahm der Völkerbundsrat
die ihm vorgelegte Entschließung über die Saarab-
stimmnng ohne jede Abänderung einstimmig an.

Vorher sprachen «och verschiedene Mitglieder des Völker¬
bundsrates , darunter der Vertreter Englands . Lordstegelbewah¬
rer Eden, der polnische Außenminister Beck und der tschecho¬
slowakische Außenminister Vene sch , ihre Freude über die er¬
reichte Einigung aus , in der sie ein gutes Vorzeichen für die
Zukunft sehen wollen.

Reden zur SaaraWmmung
in der Sitzung des Völkerbundsrates

^ Senf , 4 Juni . Die Sitzung des Völkerbundsrates , die über
di« Saarabstimmung beschloß begann gegen 12 Uhr . Nach ein¬
leitenden Worten des Präsidenten berichtete der Vorsitzende des
Dreier -Komitees , Aloisi, dem Rat . Er rühmte die Verstän¬
digungsbereitschaft Deutschlands und Frankreichs , die diese
Einigung erst ermöglicht hätten . Er dankte den übrigen
Mitgliedern des Dreier - Komitees und den Sachverständigen , di«
ihm bei seiner Aufgabe geholfen haben , und schloß, die erreichte
Einigung habe nicht nur den Sinn die Abstimmung selber zu
ermöglichen, sondern sie solle auch als Grundlage für eine bes¬
sere Verständigung und Zusammenarbeit dienen.

Sodann sprach Außenminister Barthou . Er wies zunächst auf
die Bedeutung der Festsetzung des Datums hin und
»nterstrich die Verständigungsbereitschaft der beiden Regierun¬
gen , die sich bei den Verhandlungen gezeigt habe . Er erwähnt«
dabei , daß über die Festsetzung des Datums keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten bestanden hätten . Man habe keinen Augenblick

daran gedacht , das vertragliche Recht der Bevölkerung zu schmä¬
lern . Tatsächlich habe nur dafür gesorgt werden müssen , daß
dieses Recht in Freiheit und Würde ausgeübt werden könne.
Deshalb sei es unerläßlich gewesen , für die Einwohner der
Saar und zwar für alle Einwohner , die nötigen Garantien für
die Zukunft zu schaffen, was auch immer das Schicksal des
Saargebiets sein werde . Barthou führte dann im einzelnen die
für die Saarbevölkerung festgelegten Garantien auf . Er bezog
sich dabei auf die von ihm und dem deutschen Außenminister ab¬
gegebenen Erklärungen . Hier fügte er aber hinzu , daß zu den
Erklärungen noch Aussiihrungsgarantien hätten hinzutreteu
müssen . Barthou sagte dann , daß die Erklärungen sich zunächst
nur aus die Abstimmungsberechtigten bezogen . Der Rat habe
aber die Möglichkeit, ihre Ausdehnung auf alle Einwohner des
Eaargebiets zu beschließen , lieber die Tragweite der Verpflich¬
tungen des Rates in dieser Hinsicht könnten keine Zweifel be¬
stehen . Der französisch« Außenminister sprach dann noch von dem
doppelten Beschwerderechtder Saarbevölkerung, die sich einer¬
seits an die Abstimmungsgerichte wäbrend der Uebergangszeit
und weiter für unbegrenzte Zeit an einen internationalen Kör¬
per wenden könne . Die französische Regierung denke nicht Sa¬
ran , sich zu verteidigen , weil sie auf diesen Eorantien bestanden
habe : denn die Saarbevölkerun z hätte nicht die Möglichkeit
gehabt , selbst diese Garantien durchzusetzen . Die beiden Regie¬
rungen , so fuhr Barthou fort , haben damit zugegeben, daß die
Erfüllung dieser Pflichten eine wichtige Bedingung für die
Abstimmung selbst ist. Trotz der sehr bedauerlichen Zwischenfälle,
wie sie die Presse gemeldet Hab« , wünsche er der Ueberzeugung
zu bleiben, daß die Verpflichtungen genau eingehalten werden,
um die Abstimmung , wie vorgesehen, zu ermöglichen. Barthou
betonte dann weiter , daß die Autorität der Regierungskommis-
fion des Saargebietes unbedingt gewahrt bleiben müsse. Die Re-
gierungskommijsion müsse jederzeit auf die Unterstützung des
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Rares zahlen können. 'Aon letzt an gebe es im Saargebiet keine !
Entschuldigung mehr für Gewaltakte und Bedrückungen. Drohun¬
gen . Reden und Rundfunksendungen ( Straßburger Sender !) ,
die die Gemüter erregten und auf deren Gefahr die Regierungs-
kommission hingewiesen habe , mühten in Zukunft unterbleiben.
In diesem Zusammenhang wies der französische Außenminister
darauf hin , daß auch Frankreich , das mehrere tausend Staats¬
angehörige un Saargebiet hat . ein besonderes Interesse an der
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung habe. Von den Ab¬
stimmungsberechtigten erwähnte er . daß sie zur Beruhigung
und Klärung der Lage beitragen können . Zum Schluß dankte
Barthou dem Berichterstatter . Baron Aloisi, in sehr freund¬
lichen Worten für die hervorragende Durchführung seiner Auf¬
gabe und dehnte diesen Dank auch auf die übrigen Mitglieder
des Dreier - Komitees aus.

Der Vertreter Englands , Eden, hatte den Bemerkungen
Barthous nicht viel hinzuzufllgen Er wies darauf hin , daß der
Rat das Recht habe , die für die Abstimmungsberechtigten er¬
reichten Garantien auf alle Einwohner des Saargebiets aus¬
zudehnen. Wenn , wie er hoffe , das Dreier - Komitee seine Funk¬
tionen weiter behalte , so werde es zweifellos zu gegebener Zeit
in der Lage sein , Vorschläge zu machen , auf Grund deren allen
Einwohnern des Saargebiets angemessene Garantien gegeben
werden könnten. Auch Eden sprach dann seine Zuversicht aus.
daß die Vereinbarungen in dieser Beziehung durchgeführt wer¬
den, was eine wesentliche Bedingung für die Volksabstimmung
sei. Zum Schluß lobte auch Eden den Geist der Verständigungs¬
bereitschaft, der von den beiden Regierungen bewiesen wor¬
den sei.

„Können wir"
, so fuhr er fort , „das nicht als ein gutes

Vorzeichen für ähnliche Bestrebungen auf anderen Gebieten be¬
trachten . Sicherlich könnte nichts der Regierung Seiner Maje¬
stät willkommener sein , als das Wachsen und die Entwicklung >
von gegenseitigem Vertrauen und gutem Willen getragenen
Beziehungen zwischen den beiden großen Staaten , die am meisten
an der Frage interessiert sind , mit der wir uns heute befaßt
haben.

Der polnische Außenminister Beck führte u . a . aus , die Frage
einer Volksabstimmung sei unter Bedingungen , wie sie an der
Saar vorliegen , immer eine schwierige Sache . Um so mehr
könne er den Ratsausschuß und seinen Präsidenten aufrichtig
zu dem Erfolg beglückwünschen . Er sprach dann die Hoffnung
aus , daß die im Saargebiet eingesetzten Organe ihre Aufgaben
erfüllen werden und daß es gelingen werde, die Volksabstim¬
mung unter den denkbar besten Bedingungen durchzuführen.

Außenminister Benesch beglückwünsche Aloisi und die übri¬
gen Mitglieder des Dreier -Komitees iowie die Regierungen
Deutschlands und Frankreichs . Die Saarfrage sei eine sehr wich¬
tige Frage . Seine Regierung habe die Verhandlungen zuwei¬
len mit einiger Unruhe verfolgt , aber immer mit dem Wunsch,
»aß eine Einigung erzielt werden möge . Benesch wies dann
ebenfalls daraus hm , daß der Rat sich noch mit der Frage Ser
Ausdehnung der Garantien zu besaßen haben werde. Er stelle
die Frage , ob die hierfür notwendigen Untersuchungen nicht
durch das Dreier - Komitee gemacht werden könnten . i

Der Präsident der Regierungskommission des Saargebiets , s
Knox, sprach die Hoffnung aus , daß die nun angenommene i
Entschließung die nötige Ruhe im Lande wieder Herstellen und -
die für die Volksabstimmung unbedingt nötige Befriedung her - i
beiführen werde. >

Alsdann ergriff der Berichterstatter Baron Aloisi, noch- ^
mals das Wort , um für die Glückwünsche herzlich zu danken. >
Er wünsche , daß der Geist der Verständigung sich bei der Lösung !
aller jetzigen internationalen Probleme ebenfalls zeigen werde, f
Als letzter sprach der Präsident des Völkerbundsrates . Trotz !
der vom Rat jetzt erfüllten Aufgabe blieben immer noch wichtige ?
Fragen zu lösen Er beantrage daher , daß das Dreierkomitee »
seine Arbeiten sortsetze und seine Befugnisse behalt« . s

Der Bericht des Dreier - Komitees wurde dann vom Völker- i
bundsrar einstimmig und unverändert angenommen . Da Deutsch - s
land . Japan und Kanada als Ratsmitglieder fehlten , waren ;
nur zwölf Ratsmitglied «r anwesend.

»

Das Eaarabkomimn
Einzelheiten zur Abstimmung

Gens , 4 . Juni . Der Bericht des Dreier -Ausschusses für die
Saarabstimmung , der dem Völkerbundsrat zur Annahme unter¬
breitet wurde , ist ein Dokument von 30 Seiten . Eine Anlage j
detrisst die Einzelbestimmungen für die Durchführung der Volks- !
abstimmung rm Saargebiet Diese Bestimungen enthalten nicht
weniger als 60 Artikel . Schließlich folgt noch eine weitere An¬
lage. die sich mit den Strafen befaßt , die durch das Abstim-
mungsgericht wegen Vergehen verhängt werden können, die mit
der Abstimmung Zusammenhängen. Der allgemeine Eindruck, !
den die erste Lektüre des soeben verteilten Dokumentes weckt,
ist der , daß es sich in allen wichtigen Punkten mit dem deckt,
was in großen Zügen schon vorher über die Einigung bekannt
geworden ist. Insbesondere wird natürlich die Festsetzung des
Dalums auf den 13 . Januar 1935 bestätigt. Auch die
Bestimmungen über die baldigste Ernennung einer Abstimmungs¬
kommission und über die Bildung von Abstimmungsgerichten , die
noch ein Jahr nach der Rückgliederung bestehen bleiben sollen,
sowie über die Verstärkung der Polizei im Saargebiet , finden
sich vollständig wieder. In dem Dokument wird weiter hin¬
gewiesen auf die Garantieerklärungen , die von den Außenmini¬
stern Deutschlands und Frankreichs dem Präsidenten des Dreier¬
komitees und durch diesen dem Völkerbundsrat abgegeben worden
seien . Es bestätigt sich auch , daß die Kosten der Saarabstimmung
von Deutschland und Frankreich ( je 5 Millionen französische
Francs ) und der Saarregierung ( 1 Million französische Francs)
geteilt werden sollen.

Hinsichtlich der Garantien behält sich der Völkerbundsrai
nach dem Bericht vor, die nach den Vereinbarungen zwischen
Deutschland und Frankreich zunächst nur auf die Abstimmungs¬
berechtigten festgelegten Sicherungen auch auf diejenigen Ein¬
wohner des Saargebiets auszudehnen , die kein Abstimmungs¬
recht haben . Aus den Bestimmungen °ür die Durchführung der
Abstimmung , die dem Bericht als Anlage beigefügt sind , ist fol¬
gendes wichtig:

Die Artikel 3 bis 9 beschäftigen sich mit der Frage , wer ab¬
stimmungsberechtigt ist . Wie schon bekannt, hat das
Abstimmungsrecht jeder Bewohner des Saargebiets , der am
28. Juni 1919 dort wohnte und am Tage der Abstimmung
20 Jahre alt ist . Ausdrücklich ausgeschlossen vom Recht der
Stimmabgabe werden die Besatzungstruppen . In Artikel 10 wird

festgelegt, daß nach Bürgermeistereien abgestimmt werden soll,
und nach Gemeinden, wo diese nicht zu irgend einer Bürger¬
meisterei gehören. Auch das Ergebnis der Wahl soll in der glei¬
chen Weise festgestellt werden.

In den weiteren Kapiteln wird dann die Zusammensetzung
der Wahlausschüsse festgelegt und bestimmt, daß alle Behörden
diesen Ausschüssen Unterstützung zu leisten haben . Die Wahl¬
ausschüße sollen auch ständig mit den Beamten der Abstim¬
mungskommisston Zusammenarbeiten . Artikel 16 bestimmt, daß
das Abstimmungsobergericht die letzte Entscheidung über Be¬
schwerden betr . Wahlberechtigung hat . Dann folgen in ein,sr
Reihe von Artikeln genaue Bestimmungen über die Art , wie die
Wahllisten eingereicht und entgegengenommen werden und wie
Reklamatiogen oorgebracht und entschieden werden sollen.

Die folgenden Kapitel beschäftigen sich mit der Vorbereitung
und der Durchführung des Wahlaktes, mit der Bereitstel¬
lung der Wahllokale und anderem mehr. Ebenso genaue Be¬
stimmungen folgen für die Zusammensetzung Ser Wahlausschuß«
und für das Sammeln und Prüfen der Stimmen . Nicht die ge¬
ringste Kleinigkeit , die mit dem Wahlakt zusammenhängl , >si
vergeßen. Vor allem wird größter Wert darauf gelegt, daß sich
die Wahlen unbedingt völlig geheim und unbeeinflußt vollziehen.

Besondere Bestimmungen sind für die Wahlen der Polizei-
und Gendarmeriebeamten vorgesehen. Diejenigen Personen , die
an der Ueberwachung des Wahlaktes in offizieller Stellung be¬
teiligt sind , müssen sich eidlich verpflichten, nach dem Gesetz zu
liandeln.

Im Zusammenhang mit dem Wahlreglement werden dann
noch die Strafanordnungen bekanntgegeben, die durch
das Abstimmungsgericht gegen Vergehen gegen die Abstimmungs¬
bestimmungen, insbesondere gegen die Unabhängigkeit und Frei¬
heit der Wahl verhängt werden können . Es handelt sich dabei
hauptsächlich um Geldstrafen bis 15 000 Francs und um Ge¬
fängnisstrafen bis zur Höhe von mehreren Jahren . Außerdem
wird die Schutzhaft ohne Haftbefehl in gewissen Fällen gestattet.
Mit besonders hohen Strafen werden die an der Abstimmung
beteiligten Behörden bedroht.

Sehr wichtig ist schließlich im Wahlreglement eine Bestimmung,
in der bestimmt wird , daß Ser Antrag der Erteilung der Wahl¬
berechtigung an denjenigen Wahlkreis gerichtet werden muß,
in welchem ser Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919 ge¬
wohnt hat Damit soll verhindern werden, daß eine Massierung
von auswärts kommender Wahlberechtigter an den Grenzorten
rersuchl werden kann.

Die Ausnahme des Berichts
iu der französischen SeffknilWeli

Paris , 4 Juni . Der Bericht des Dreier - Komitees über das
deutsch-französisch« Abkommen über die Saarabstimmung wird
von der französischen Presse ausführlich wiedergegeben. Die vom
»ffiziösen „Petit Parisien " vertretene Auffassung, daß das Ab¬
kommen ein festgefügtes Garantienetz enthalte und daß der
Völkerbund sich dazu beglückwünschen könne , wird vom „Echo de
parrs nicht gsteilr Das Blatt hält die der Regierungskom¬
mission des Saargebiets zur Verfügung gestellten Mittel für
völlig unzureichend ( ? ) . Es macht keinerlei Vorbehalte hin¬
sichtlich der von Deutschland gegebenen Zusagen für den Schutz
der Saarländer , möchte die Frage offen laßen , ob die Regie-
t-ungskommisfion, falls Menschenleben in Gefahr geraten , nicht
das Recht habe , gemäß dem vom Völkerbundsrat bestätigten
Beschluß von 1926 französische Truppen heranzuziehen ( ? ) und
bedauert , daß man sich nicht zur Vertagung der Volksabstim¬
mung entschlossen habe.

Keine Zwischensölle im Saargebiei
Saarbrücken , 4. Juni . Durch die ausländische Preße gehen

Meldungen über Zwischenfälle am Sonntag nachmittag in
Saarlouis , über die u . a . der Petit Parisien und der Daily
Hecald völlig entstellte Berichte bringen . In Saarlouis war am
Sonntag zufällig eine Stuttgarter Studentengesellschast anwe¬
send , eine Tatsache, aus der die Franzosen „große Studemen-
deinonstrarionen in Saarlouis " konstruiert haben . Saarflaggen
seien heruntergerißen worden , man habe sogar das Lied „Sieg¬
reich wollen wir Frankreich schlagen " gesungen und schließlich
sei es zu einer schweren Schlägerei gekommen . Wahr ist, daß in

! Saarlouis selbstverständlich große Freude über die Entschei-
! düng des Abstimmungsergebnisses geherrscht hat . Die Studenten

haben in einem Restaurant das „Saarlied " und das „Märker
Lied" gesungen. Das war alles , sonst ist es zu keinem Zwischen¬
fall gekommen. Die französische Darstellung ist aber anscheinend
ein Racheakt für die Erlebniße der Studenten aus Nancy im
Saargebiet . Am gleichen Tage hatte das Saarlouiser Journal
5 Saarfahnen herausgehängt . Einzelne Leute zogen vor das Lo¬
kal und machten ihre Witze darüber , bis die Polizei zum Aus-
einandergehen aufforderte . In einem dritten Fall lief ein be¬
trunkener Separatist bewaffnet durch die Straßen , be-

s lästigte die Vorübergehenden und schlug schließlich einen jungen
s Mann , der ihn wegen seiner Beschimpfungen der Deutschen
^ Front zur Rede stellte, nieder . Endlich wurde aus einer Woh-
l nung in einer alten Kaserne eine rote Fahne heruntergeholt und
i beschmiert von Leuten , die nicht der Deutschen Front angehören.
! Im klebrigen ist das Heraushängen von Parteiflaggen im
l Saargebiet überhaupt verboten . Von einer „schweren Provoka-
! tion durch die Deutsche Front " kann daher nicht die Rede sein,
s Auch Untersuchungen örtlicher Behörden haben den einwand¬

freien Beweis erbracht , daß an den gekennzeichneten Auslands¬
nachrichten über Ausschreitungen im Saargebiet kein wahres
Worr ist.

!
Begeisterter Empfang der Führer der Deutschen Front

im Saargediei nach ihrer Rückkehr
Saarbrücken , 4 . Juni . Die Fahrt der Führer der Deutschen

Front bei ihrer Rückkehr aus Genf glich einem Triumphzug . In
allen Ortschaften , die sie im Kraftwagen durchfuhren , stand die
Bevölkerung Spalier und jubelte ihnen begeistert zu . Verschie¬
dentlich wurden die Wagen angehalten und die Insassen , beson¬
ders der Führer der Abordnung . Pierroth. herzlich begrüßt.

I » Homburg a . d . Saar war an der Einfahrt zur Stadt es»
großes Transparent mit der Aufschrift : „13 . 1. 1935 Siegheil !"
über die Straße gespannt . Der Hamburger Ortsgruppenleiter
der Deutschen Front gelobte weiterhin treue Gefolgschaft. Im
Namen der 50 000 Amtswalter der Deutschen Front überbrachteKreisleiter Weiter die Glückwünsche . Dem Führer Adolf Hitler
wurde ein dreifaches Sieg Heil ausgebracht.

Rede De. Söbbels
aus der Tagung der Reichskammer der bildenden Künste

München, 4 . Juni . Reichsminister Dr . Göbbels hielt an¬
läßlich der Tagung der Reichskammer der bildenden Künste am
4. Juni eine Ansprache , in der er einleitend auf die Bedeutung-
Münchens für die bildenden Künste hinwies . Es sei der Will« !
des Führers , daß dieser Charakter einer edlen Kunststätte der!
Stadt München auch für die Zukunft erhalten bleibe. Als der
Nationalsozialismus an die Macht kam , so führte der Minister:
u . a . weiter aus , glaubte man vielfach , daß damit ein Rückfall!
in die Barbarei primitiver Urzeiten vor der Türe stehe . Wie!
anders haben sich auch auf diesem Gebiete die Dinge entwickelt,
als die Ueberklugen glaubten , befürchten zu müssen ! Die gigan- ;
tischen Neubauten , die auf dem Boden Münchens im Werden be¬
griffen sind , das Haus der Deutschen Kunst , dessen Grundstein!

! der Führer legte und das einmal als unsterbliches SymbÄi
i schöpferischen Baugeistes den Charakter dieser Stadt einprägsam

vermitteln wird , sind beredte Zeugnisse für die Aufgeschlossen¬
heit des Nationalsozialismus den edlen Künsten der Architektur!
und Malerei gegenüber . Das Münchener Künstlerhaus , in dem!
die Tagung der Reichskammer der bildenden Künste stattfindet .1
war schon im Begriff , aus Geldmangel seine Pforten zu schlie»!
tzen . Wir haben von Regierungsseite aus dieses Haus der Mün¬
chener und im weiteren Sinne der deutschen Künstlerschazr als!
Heim erhalten . Das Reichsministerium für Volksaufklärung und!
Propaganda hat einen umfassenden Feldzug zur Wiedereinglie¬
derung des bildenden Künstlers und des untrennbar mit ihm>
verbundenen Kunsthandwerkers in den allgemeinen Wirtschafts¬
und Arbeitsprozeß begonnen . Wir können jetzt schon mit
Freude feststellen , daß der Erlaß sich in ausschlaggebender Weise
zum Wohle der Künstler auszuwirken beginnt . Das Reichs¬
ministerium hat mit der gesamten sog. Kunstindustrie weiterhin
Verhandlungen ausgenommen mit dem Ziele , daß bereits in
diesem Jahre noch an Stelle der in diesen großen Industrien
nur zu häufig tätigen ungeeigneten Vertretern wirklich tätige
bildende Künstler und Kunsthandwerker neue Arbeits - und Ee-
staltungsmöglichkeiten finden sollen. Wir haben zu dritt die
Absicht , in allen größeren Städten Deutschlands Stellen zu schaf¬
fen , die gute Kunst zu angemessenen Preisen dem Publikum ver¬
mitteln.

Laßen Sie mich in diesem Zusammenhang ein paar Wort « ,
über das Verhältnis des Nationalsozialismus zur modernen
Kunst verlieren . Ich verwahre mich dagegen , daß der National¬
sozialismus reaktionären Tendenzen huldige und in der Be¬
quemlichkeit. mit der man ausgetretene Wege weiter geht, der
Weisheit letzten Schluß steht . Aber ebenso bewußt und unbeirrt
lehnen wir es ab, alles das als modern hinzunehmen , was extra¬
vagant ist und in der Extravaganz den Mangel an technischem
Können zu verstecken sucht. Auch das Moderne muß etwas kön¬
nen und es darf ihm nicht erlaubt sein , durch hysterische Ekstase
zu ersetzen , was nur Fleiß und zähe Arbeit an sich selbst ver¬
mitteln können. Was sich uns in der Vergangenheit vielfach
als Modernes offerierte , das war keine Kunst mehr , das war
Krampf und Verhöhnung jeder gekonnten Form und jeder ästhe¬
tischen Schönheit . Es hat nichts mit Reaktion zu tun . wenn
wir auch hier den Mut zur Wahrheit haben und der Vergangen-

k heit ihren Spiegel Vorhalten , auf daß sie darin ihr eigenes
! Gesicht erblicke . Wir Nationalsozialisten fühlen uns als die
! Träger fortgeschrittenster Modernität nicht nur im Politischen
^ und Sozialen , sondern auch im Geistigen und Künstlerischen.
i Nur aus dem Mutterboden der Heimat zieht der schaffend«

Mensch seine unversieglich« Nährkraft . Wenn eine ganze Welt
im Zeichen völkischen Erwachens steht , wie kann der künstlerisch«
Mensch sich der dynamischen Kraft dieses Vorganges entziehe»

! oder gar entgegenstellen ! Der Staat hat nicht die Möglichkeit.
Kunst zu schaffen . Ihm bleibt es nur Vorbehalten . Aufträge z»
geben und dabei wertvolle Ansätze zu entdecken , sie von Hem¬
mungen zu befreien und fördernd der Kunst zur Seite zu stehen.
Aber es ist seine große Hoffnung , daß der Nationalsozialismus,
der im Politischen seine einzigartige Form gefunden hat , einmal

f im Geistigen und Künstlerischen seine letzte seelische Deutung er-
! fahren wird.
! Wir grüßen den Führer , dessen Jugendtraum es einmal war.
! zu Ihnen zu gehören und bei Ihnen zu bleiben ; der darüber
! hinaus aber zum genialen Baumeister des neuen Reiches wurde.
! Wir verehren in ihm den begeisterten und unermüdlichen För-
i derer der großen Baupläne , die in ihrer Vollendung einmal
i unserer Zeit auch für die Jahrhunderte das monumentale Ge-
! sicht in Stein geben werden . Wir gedenken mit Wehmut und
i Trauer des großen Architekten Professor Ludwig Troost, der

dazu berufen war , des Führers Baupläne zu verwirklichen, und
i den ein hartes und grausames Schicksal zu früh aus unserer
» Mitte riß . Im Geiste des Baumeisters des Dritten Reiches
i mögen Sie , meine Herren , an die Arbeit gehen. Der Streit der
! Organisationen und Cliquen ist zu Ende . Von nun ab lautet
! die Parole wieder : Hier gilt 's der Kunst!

i Der langersehnte Regen in USA.
j Neuyork, 4 . Juni . Die am Sonntag abend ausgegebene»
- Wetterberichte besagen, daß die lange Zeit der Trockenheit in
s. verschiedenen Gebieten der Vereinigten Staaten beendet ist,
s In den Rocky Mountains waren leichte Regensälle zu verzeich-
s neu . In Nebraska sind schwere Regenfälle und Hagelschauer
i niedergegangen , die den Feldern schweren Schaden zugefllgt ha«
t ben. Auch aus Indiana , Missouri und Illinois wird Regen ge»
I meldet . In den von der Dürre besonders schwer betroffenen
l Gebieten waren am Sonntag die Kirchen überfüllt von Leuten,
l die um Regen beteten . In den östlichen Staaten herrscht unser-
! ändert furchtbare Hitze. Millionen haben sich am Sonntag au»
s den Städten ans Seeufer oder aufs Land geflüchtet. Während
! des Wochenendes ist auch in Kanada Regen gefallen , der in den
! von der Dürre betroffenen Gebieten besonders den jungen Saa«
I ten zugute gekommen ist. Wenn weitere ausreichende Nieder«
i schlüge erfolgen , wird der in diesen Gebieten angerichtete Scha-
j den in lehr erheblichem Maße wieder gut gemacht werden können.
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Amtliches . Zu Ortsvorstehern wurden -ernannt in
Mötzingen , OA . Herrenberg , der Verwaltungspraktikant
Karl Morlock in Fre ud e n s t ad i ; in Schwann,
OA . Neuenbürg, der Ratschreiber Adolf Kreeb in
Laimbach.

In den Ruhestand versetzt wurde seinem Ansuchen ge¬
mäß Pfarrer Srgwart in Emmingen.

Unfall . Bei der Kurve an der Brücke der Gewerbeschule
fuhr gestern ein Motorradfahrer von der Pfaf¬
fenstube in das Pferdefuhrwerk eines hiesigen Ein¬
wohners. Er kam dabei unter die Pferde und erlitt am
Kops nicht unerhebliche Wunden, doch konnte er seine Fahrt
fortsetzen. Dem Fuhrwerk selbst passierte nichts.

— Bauernregeln für den Juni . Juni feucht und warm , macht
den Bauern nicht arm . Soll gedeihen Korn und Wein , mutz der
Juni trocken sein. Juni trocken mehr als nutz, füllt mit gutem
Wein das Fatz . Wenn kalt und natz der Juni war , verdirbt
er stets das ganze Jahr . Eibt ' s un Juni Donnerwetter , wird
auch das Getreide fetter . Hat Margaretha ( 10 .) keinen Sonnen¬
schein, dann kommt das Heu nie trocken ein. Regnet ' s auf St.
Barnabas (11.) . schwimmen die Trauben bis ins Fatz . Hat St.
Vitus (16.) starken Regen , bringt er unermeßlich Segen . Reg¬
ners an Johanni (24 .) sehr , sind die Haselnüsse leer . Regnet
es an Peter und Paul , wird des Winzers Ernte faul . Wie der
Holder blüht , blühen auch die Reben.

Altensteig -Dorf , 4 . Juni . (Morgen geht der Kampf weiter .)
Am letzten Sonntag sprach hier im Rahmen des Feldzugs gegen
Besserwisser und Nörgler ein alter , erprobter Kampfer Adolf
Hitlers , ein Nationalsozialist von echtem Schrot und Korn,
Pg . Kubach aus Nagold . Nach einleitenden Worten des stellv.
Stützpunktleiters Ernst Frey, zeigte der Redner unter dem
Motto : „Morgen geht der Kampf weiter "

, wie jeder anständige
deutsche Mensch zu einem nationalsozialistischen Kämpfer er¬
zogen werden soll . Dann hielt er eine scharfe Ablehnung mit
den verschiedenen Sorten von Nörglern , den Besserwissern, Wüh¬
lern und Hetzern. Er zeichnete sie als Volksschadlinge und
Volksverräter , als die größten Feinde der Volks- und Dorf¬
gemeinschaft . Denen , die glauben , nicht hie und da 10 oder
20 Pfennig opfern zu können, zeigte er, wie sie sich durch ihre
mangelnde Opferwilligkeit an ihrem Volke versündigen . Den
Unzufriedenen gab er ein eindrucksvolles Bild darüber , wie es
gekommen wäre , wenn die Nationalsozialisten nicht die Macht
ergriffen hätten . Sehr beachtenswert waren auch die kurzen,aber treffenden Ausführungen über das Erbhofgesetz. In fast
atemloser Stille lauschte das kleine Häuflein , das sich im Schul-lokal versammelt hatte , den herrlichen Worten des Pg . Kubach.Sie wären es wert gewesen, von der ganzen Gemeinde , auch vonden Frauen , gehört zu werden . Das war kein alltäglicher Vor¬
trag , Las war eine Zwiesprache mit der deutschen Volksseele.— Am Montagmorgen mutzten wir leider die traurige Nachrichthören , daß kurz nach der Rede des Pg . Kubach der hiesige Stütz-punktleiter der NSDAP ., Pg . Emmerich, der hier so manche
nationalsozialistische Versammlung geleitet hat , in Tübingenseinem langen und schweren Leiden erlegen ist. —lr.

Egenhausen , 3 . Juni . Im Rahmen des Kampfes gegenNörgler und Miesmacher hatte die hiesige Ortsgruppeder NSDAP , am Samstagabend zu einer Besprechung eingela¬den . In den nicht gerade überfüllten Räumen zum „Adler"
sprach als Redner des Abends Kreisleiter W . Lang - Nagold.Seine ruhigen , sachlichen , gelegentlich humoristischen Ausfüh¬
rungen leiteten zunächst zurück in die Zeiten des harten und
zähen Kampfes im zerrissenen deutschen Volke. Gerade in der
Abwehr gegen die Kritler ist es gut , sich immer bewußt zu sein,
welch heilloser Wirrwar sich widerstrebender und sich bekämpfen¬der Interessengruppen in politischer, wirtschaftlicher und kul-

ller Hinsicht das deutsche Volksleben noch vor kurzem war.turel
Innenpolitisch standen wir vor dem bolschewistischen Terror , inden meisten Wirtschaftsgebieten vor dem Zusammenbruch . Nichtam wenigsten die Landwirtschaft , wenn das auch gerade bei unsin Württemberg noch nicht so kratz zu spüren war wie in andern
deutschen Gebieten . Allein schon die Abwendung dieser Gefah¬ren von unserem Volke ist eine Tat groß genug , den Führer
unsterblich zu machen . Was außerdem schon getan wurde und
wird, weiß jeder . Man möchte sagen, es gibt zwei Hauptgrup¬
pen von Nörglern : Zielbewußte , die mit vollem Bewußtsein den
Nationalsozialismus und sein großes Aufbauwerk unterwühlenund aushöhlen wollen ; und solche, die vom Umschwung eine
schlagartige Besserung, einen raschen wirtschaftlichen Ausstieg er¬
warteten und die nun enttäuscht sind , weil es ihnen zu langsam
geht. Die bisher getroffenen und noch kommenden Maßnahmen
bezwecken aber nicht eine rasche trügerische Scheinblüte , sonderneine wirkliche, durchgreifende Gesundung der deutschen Wirt¬
schaft . Bei einem so vielseitigen und feingegliederten Organis¬
mus hat das Schwierigkeiten und kann nur langsam gehen. Man
muß sich bewußt sein, daß alles bisher Gewonnene nur ein An¬
fang ist , daß es gilt , zäh weiter zu ringen . Scharf verurteilte
der Redner solche Deutschen, die Standesdünkel verbindet , den
Weg zur Volksgemeinschaft zu finden und wahrhaft sozial zudenken. Alle Maßnahmen auch der besten Regierung verlieren
den größten Teil ihres Wertes , wenn sie nicht getragen werden
vom Willen und Glauben des Volkes. Nur der feste Glaube an
den Führer ermöglichte den Sieg im Wirrwarr . Nur Zusam¬
menstehen und kämpfen und vor allem Vertrauen und Glauben
an den Führer werden uns die Energie geben, es durchzufechten
bis zum guten Ende . Wer nörgelt und kritisiert , unterstützt die
Feinde des deutschen Volkes.

Verneck , 6 . Juni . (Gegen die Nörgler .) Im Rahmen oer
Vcrsammlungswelle , die gegenwärtig ganz Deutschland durch¬
zieht , hatte unser Städtchen am letzten Sonntag ebenfalls seine
Kundgebung gegen „M iesmacher und Kritike r" .

g . Kubach, Ortsgruppenleiter von Nagold , sprach auf dem
arktplatz vor einer stattlichen Anzahl Bernecker Bürger . Er

eiselte mit treffenden , markanten Worten die niedrigen"
achenschaften und Nörgeleien einer gewissen Sorte von Men-

oon allem Volksfremden ? Jeder gesunde ehrliche Arbeiter der
Stirn und der Faust steht heute in einer Front zusammen ! Ge¬
fallen sind alle Schranken des Standes und der engen über¬
kommenen künstlichen Abgrenzungen partikularistischer und feu¬
dalistischer Art ! Heraus ihr Nörgler und Kritiker an das Helle
Licht der Sonne , wenn ihr noch zu eurem Volke zählen wollt!
Im Schicksalskampf des Volkes gehört jeder an die Front , auch
wenn vielleicht feine Interessen nicht zuerst ihre Berücksichtigung
finden . Wo waren die Interessen Lei denen , die im Weltkrieg
zu sterben verstanden als echte Söhne ihres Volkes . Enge In¬
teressen und feiges Kneifen war bei denen , die sich zu drücken
verstanden und nach dem Krieg in unserem Vaterland das große
Wort führten . Wir lassen es uns nicht gefallen und werden es
zu verhindern wissen, wenn diese Sorte von Menschen sich er¬
dreisten sollte, von neuem ihr frevelhaftes Spiel zu versuchen.
Die kräftige mannhafte Art des Redners zwang sichtlich seine
Zuhörer von Anfang bis zu Ende in seinen Bann . Einmütig
gelobten alle , treu zur Sache zu stehen und jedem Miesmacher
den Mund zu stopfen und ihn in seine Schranken zu weisen.

Enztal -Enzklösterle, 4 . Juni . Vergangenen Donnerstag fand
im Gasthaus zur „Krone " ein Vortrag statt gegen „Mies¬
macher und Kritikaster "

. Als Redner trat em alter
Kämpfer der Bewegung , Pg . S chü ss e r - Höfen, auf . Nach
Begrützungsworten unseres Stützpunktleiters Pg . Bürgermeister
Klenk, worin er auf den Zweck des Abends aufmerksam
machte, ergriff Pg . Schllsser das Wort . Ausgehend von den
früheren Kampfjahren der Bewegung , wo jeder einzelne Opfer

. zu bringen hatte , ist es heute geradezu unverständlich , wie es
^ noch Volksgenossen geben kann , die immer wieder versuchen, die
° Ruhe und den Glauben des Volkes an seine Regierung zu stören

durch nörgeln und miesmachen . Hinweisend auf die Erfolge
der Regierung bezüglich der Arbeitslosigkeit , wo es gelungen
ist , innerhalb eines Jahres Millionen Volksgenossen wieder zur
Arbeit zurückzuführen, weiter hinweisend auf die Einigung des
gesamten Volkes über den Parteienhader hinweg , behandelte der
Redner das Verhalten der Emigranten im Ausland , sowie den
Boykott des gesamten Judentums gegenüber Deutschland in der
Exportfrage . Die letztere Schwierigkeit läßt sich dadurch über¬
brücken , indem man versucht, die nicht ohne Devisen zu erhalten¬
den Rohstoffe im eigenen Lande zu erzeugen ; diesbezüglich wird
schon deutscher Erfindergeist Wandel schaffen . Ein weiterer
Punkt ist die Kirchcnsrage . Die diesbezüglichen Ausführungen
gipfeln in dem Sinne , daß eine Klarheit darüber eintritt zwi¬
schen dem was dem Staate gehört und demjenigen , was zur
Kirche gehört . Die weiteren Erläuterungen waren den Be¬
ziehungen zu denjenigen Kreisen gewidmet , die auch schon län¬
gere Zeit im nationalen Lager standen und sich nur schwer zur
heutigen Staatsauffassung durchringen wollen . Nachdem der
Redner noch die örtlichen Verhältnisse , besonders die Milchfrage
gufklärend behandelt hatte , schloß er mit einem begeisterten
Treuebekenntnis zu unserem Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler . Nicht endenwollender Beifall dankte dem Redner für
seine Ausführungen und auch in den Schlußworten unseres
Stützpunktleiters lag der herzlichste Dank dem verdienten Red¬
ner gegenüber . Das „Horst Wessel"-Lied beschloß den Abend.

Nagold, 4 . Juni . (Erfolg der Stadtkapelle.) Die
Stadtkapelle Nagold mit ihrem Dirigenten Stadt¬
kapellmeisterRometsch konnte beim Preisspiel auf
dem Bad . Seegau -Musikertreffen in Eüttlingen einen
la - Preis Mit 14 , 5 Punkten erringen.

Freudenstadt , 4 . Juni . (Appell der Politischen Leiter in der
Stadthalle .) Im Anschluß an die Kundgebung auf dem Markt¬
platz gegen die Nörgler am Samstagabend , während droben aufdem Kienberg beim Feuerscheine die HI . im Beisein von Gau¬
leiter Pg . Schmidt von ihrem llnterbannführer Theo Hepting
Abschied nahm , stellten sich in der Stadthalle unter dem Kom¬
mando von Abteilungsführer Pg . Jrek die Politischen Leiter
des Kreises Freudenstadt zum Generalappell und zur Weiheneuer Ortsgruppenfahnen auf . Wie aus einem Guß steht die
lange und tiefe Front , vor ihr die Fahnenabteilung und die
SA .-Standartenkapelle 180 . Der stellvcrtr . Gauleiter Pg.
Schmidt erscheint bald darauf ; Kreisleiter Lüdemann
meldet ihm 280 Politische Leiter des Kreises Freudenstadt . Vorder eigentlichen Fahnenweihe spricht Pg . stv. Gauleiter Schmidtüber den Sinn dieses Aktes, um dann die Weihe der Fahnender Ortsgruppen Freudenstadt , Klosterreichenbach, Pfalzgrafen¬weiler , Reinerzau und Schwarzenberg vorzunehmen . Die neuen
Fahnen werden entrollt und unter den Klängen des Präsentier¬
marsches berührt sie stellv. Gauleiter Schmidt mit der Kreis¬
fahne . Im Anschluß an diesen Akt erfolgt noch die Ehrung
zweier altverdienter Kämpfer der Bewegung , Pg . Friedr.
Broß, Schreincrmeister , Pfalz grafen iveiler, und Pg.Hans Merz , Kaufmann , Freudenstadt . Ihnen überreicht stellv.Gauleiter Schmidt mit Worten des Dankes für ihre Treue gegenFührer und Volk das Ehrenzeichen der alten Garde.

Horb a. N.» 4 . Juni . (Unter die Räder gekommen .)Landwirt Reinhold Vogt fuhr mit einem leeren Pritschen¬
wagen durch das Dorf. Beim Gasthaus zum „Rößle" scheu¬ten die Pferde vor einem grell angestrichenen Lastwagenund gingen durch. Dabei wurde der 24jährige Sohn des
Fuhrwerksbesitzers , der die Pferde führte, unter das
Gespann geschleudert, so daß ihm eines der Pferdein die Seite trat und die Wagenräder über seine Brust
weggingen. Er mutzte schwer verletzt heimgetragenwerden.

scheu, die aus engen eigennützigen Gesichtspunkten nie im Stande
sind , das Große und Einigende des letzten Jahres zu sehen, die
schnell vergessen, was alles geleistet würde , und immer , komme
es wie es wolle, schnell zur Hand sind , im Geheimen oder am
Wirtstisch alles ins Niedrige und Gemeine zu ziehen. Wo
wären wir heute , und wo wären diese Spießer und Untermen¬
schen heute , ohne die reinigende und befreiende Tat Adolf Hit¬lers ? Ist nicht die Gefahr des Bolschewismus endgültig besei¬
tigt ? Ist nicht das Heer der Arbeitslosen auf die Hälfte ver¬
ringert , und sind nicht die Aussichten vorhanden , daß es nochweiter verringert werden wird ? Ist nicht Deutschland , das seitdem Krieg nur noch der Spielball feindlicher Mächte war , wie¬
der kraftvoll in der Welt vertreten ? Ist nicht der Boden , die
Grundlage unseres völkischen Seins , der gierigen Hand gewis-
seuloser volksfremder Spekulanten auf immer entrissen und dem
Bauern sickeraeit ^stt Nils ^tnbrbunderte ? Befindet sicklnicklt das

in
Reinigung

viele andere Zusammenstellungen zeigt mein färb . ill.
Prospekt „Pudding mit Früchten .

"
Zusendung kostenlos.

ör . August Getker, Vielefelö

Calmbach , 3 . Juni . (Vom Bezirkswirtsverein .) Dieser
Tage fand die Hauptversammlung des Bezirk s-W irte-
vereins Neuenbürg statt . Der Verein als solcher
wurde aufgelöst und führt künftighin die Bezeichnung
„Reichseinheitsverband des deutschen Gaststättengewerbes
e . V . , Gau Württemberg-Hohenzollern , Bezirksverwaltung
Neuenbürg"

. Der Geschäftsbericht wurde ohne Aussprache
angenommen. Für die 1200 Urlauber, die am 24 . d.
Mts . von Schleswig -Holstein durch die NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" ins Enztal kommen, wurden vorbe¬
reitende Regelungen getroffen. Es wurde davon Kenntnis
genommen, daß für Person und Tag 2,50 Mark für Ver¬
pflegung und Unterbringung vergütet wird . Es wurde da¬
bei angeregt, daß auch Privatleute zur Unterbringung
herangezogen werden sollen.

Conweiler, 3 . Juni . (Goldene Hochzeit. ) Gestern feier¬
ten die Eheleute Gottfried Jäck , Schreinermeister , und
Rosine , geb . Hummel , in aller Stille , körperlich und geistig
noch rüstig , das Fest der goldenen Hochzeit.

Rottenburg, 4. Juni . (Einweihung der SA . -
Sportschule . ) In Anwesenheit zahlreicher Gäste aus
Tübingen und Stuttgart wurde am Sonntag die SA .-
Sportschule Schadenweilerhos durch eine schlichte Einweih¬
ungsfeier ihrer Bestimmung übergeben . BürgermeisterSee-
ger gab am Schluß seiner Ansprache bekannt , daß der Ge-
msinderat Rottenburg einstimmig beschlossen habe, Grup¬
penführer Dr. Bennecke das Ehrenbllrgerrecht der Stadt
Rottenburg anzutragen. Anschließend überbrachten Grüße
und Glückwünsche : Öberregierungsrat Dr. Drück als Ver¬
treter des Ministerpräsidenten Mergenthaler, Ministerial¬
direktor Dr. Dill für den Innenminister Dr. I . Schmid,
Kreisleiter Schmettert für den Kreis Rottenburg der
NSDAP . , als Vertreter der UniversitätTübingen Prof . Dr.
Rückert, für die Technische Hochschule Stuttgart Dr. Flech¬
ter und zum Schluß der Führer der Tübinger Studenten¬
schaft , Lemcke.

Honau , OA. Reutlingen , 4 . Juni . (Am Lichten st eia
ab gestürzt .) Am Sonntag ereignete sich am Lichten-
steln e,n Unglücksfall . Ein Besucher aus Ulm stürzte ab und
erlitt einen Armbruch. Es handelt sich um einen unverhei¬
rateten Mann namens Richard Wagner. Er wurde ins Ve-
zirkskrankenhaus Reutlingen verbracht.

Stuttgart , 4 . Juni . (Einnahmen und Ausgaben» es Landes .) Der ordentliche Haushalt des Landes
Württemberg im Rechnungsjahr 1934 bis Ende April 1934
schließt mit einer Mehrausgabe von 5 805 000 RM . , wäh¬
rend die Mehrausgabe im außerordentlichen Haushalt
450,000 RM . beträgt.

Göppingen , 4 . Juni . (Bestohlen . ) Am Sonntag machte
ein Herr aus Schlat einen Ausflug mit seinem Fahrrad.
Während der Mittagshitze legte er sich auf einer Wiese bei
Dürnau ins Gras und schlief ein . Als er wieder aufwachte,
fehlte im seine goldene Uhr samt Kette . Den sofort einsetzen¬
den Nachforschungen der Landjäger und der Polizei gelang
es , den Täter zu ermitteln. Er konnte in Göppingen in der
Person eines jungen Mannes gestellt werden.

Hemigkofen , OA. Tettnang, 4. Juni . (Geldd ted¬
stahl . ) Während sich die Bewohner eines Anwesens bei
der Fronleichnamsprozession befanden , drang ein Dieb un¬
ter Erbrechung von 2 Türen in das Schlafzimmer ein und
entwendete eine Stahlkassette , in der sich Papier - und Me¬
tallgeld im Wert von mehr als 1000 RM . und Urkunden
sowie Schriftstücke befanden.

Erdmannhausen , OA. Marbach , 4 . Juni . (Motorrad-
unsall . ) Am Freitag stieß der ledige Metzgergesetze Karl
Huber auf seinem Motorrad mit einem Auto in Ludwigs¬
burg zusammen . Huber erlitt schwere innere Verletzungen,
Venen er erleaen ist.

Urach , 4 . Juni . (Einstur z . ) In der Nacht auf Samstagwurden die Bewohner der Häuser hinterm Rathaus aus
dein Schlaf geschreckt, als es etwa um 2 .30 Uhr morgens zudonnern und zu krachen anfing. Als man nach der Ursache
sah , stellte sich heraus, daß die große Scheuer der Bäckerei
Härtlein völlig zusammengebrochen war. Das Vieh konnte
gerade noch gerettet werden . Da auch das Wohnhaus starke
Risse aufwies, mußte das dreistöckige Gebäude geräumtwerden . Das eingestürzte Gebäude gehörte zu den ältestenHäusern der Stadt.

M-Illtzrseier der SM Laufen
Lausten a. N.» 4 . Juni . Die mit großer Sorgfalt vorbereitete

und in näherem und weiterem Umkreis mit Spannung erwar¬
tete 700 -Jahrfeier der Stadterhebung und der Erbauung der
Regiswindis -Kirche, sowie die 400 - Jahrfeier der Schlacht bei
Lausten konnte am Sonntag nur in ihrem ersten Teil pro¬
grammäßig zur Durchführung kommen . Der zweite Teil mit
dem prächtigen historischen Festzug wurde verregnet . Immerhin
konnte Innen - und Justizminister Dr . Jonathan Schmid auf dem
Festplatz noch eine kurze Ansprache halten , in der er die Grüßeder Württ . Staatsregierung sowie der Gau - und Kreisleitungder NSDAP , überbrachte . Das Feuerwerk am Abend konnte
wieder abgehalten werden , ebenso die mit einem Kinderfest ver¬
bundene Nachfeier am Montag , bei der der Festzug nach der Ul¬
richshalde bei schönem Wetter in seiner ganzen Pracht sich ent¬
falten konnte.

Mine Nachrichten aus aller Well
Stillegung der Elbschiffahrt . Infolge des schlechten Was¬

serstandes ist die Schiffahrt auf der Elbe und den Neben¬
flüßen offiziell eingestellt worden.

Einschränkung des Zuzuges nach Groß-Berlin . Der Prä¬
sident der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung hat
eine Anordnung erlaßen, wonach die Einstellung von Ar¬
beitern und Angestellten innerhalb oer Stadtgemeinde Ber¬
lin von der vorherigen Zustimmung des für die Arbeits¬
stelle zuständigen Arbeitsamtes abhängig ist . Diese Zustim¬
mung kann nur in besonderen Ausnahmefällen erteilt wer¬
den . Die Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten
ohne die erforderliche Zustimmung wird strafrechtlich ver¬
folgt.

Familientragödie in Berlin . Eine furchtbare Bluttat
wurde in den frühen Morgenstunden des Montags im
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Haufe Eschenstratze 8 in Friedenau entdeckt . Dort fand man
den 60jährigen Molkereibesitzer Albert Wendt , seine Ehe¬
frau und seine 9 und 6 Jahre alten Söhne in ihrem Vlute
liegend auf . Wendt, der mit seiner Frau in Scheidung lebte,
hat seinen Familienangehörigen während des Schlafes die
Kehle durchschnitten und dann Selbstmord begangen.

Vier Tote bei einem Autounglück . Sonntag abend ereig¬
nete sich in der Gemeinde Eichnerscheidt bei Münstereifel ein
sehr schweres Autounglück . Ein auf der Rückfahrt vom Nür¬
burgring befindlicher Lastkraftwagen , auf dem etwa 23
Personen aus Virkesdorf (Kreis Düren) untergebracht wa¬
ren , fuhr in einer Kurve gegen ein Haus. Durch den An¬
prall zogen sich mehrere Personen lebensgefährliche Ver¬
letzungen zu . Bei drei Personen waren die Verletzungen so
schwerer Natur, daß sie bereits an der Unglücksstelle verstär¬
ken . Eine Frau starb wenige Stunden später im Kranken¬
haus in Münstereifel.

Grohfeuer bei Bata . Das an die Gerberei der tschecho¬
slowakischen Schuhfirma Bata angeschlossene Schuhlager in
Trokowitz bei Zlin in Mähren ist am Sonntag in Brand
geraten. Das gesamte Rohstofflager ist ein Opfer der Flam¬
men geworden.

SerMsiaal
Der kommunistische Mord an den Polizeihauptleuten

Anlauf und Lenk vor dem Berliner Schwurgericht
Berlin , 4 . Juni In einem vor dem Berliner Schwurgericht

beginnenden Prozeß findet die Ermordung der beiden Polizei¬
hauptleute Anlauf und Lenk , die am 9 . August 1931 auf dem
damaligen Bülowplat ; von Kommunisten erschossen wurden , ein
gerichtliches Nachspiel. Es haben sich 15 Kommunisten zu ver¬
antworten , denen zur Last gelegt wird , sich an dem gemeinen
lleberfall auf die beiden Polizeioffiziere beteiligt zu haben.
Ursprünglich richtete sich die Anklage gegen 25 Täter , von denen
es aber 10 gelang , ins Ausland zu fliehen . In der Voruntersu¬
chung hat sich herausgestellt , daß die Ermordung der beiden Po¬
lizeioffiziere das Ergebnis eines wohldurchdachten Planes ge¬
wesen ist, dessen geistige Urheber die früheren kommunistischen
Abgeordneten Hans Kippenberger und Heinz Neumann sind.
Die Werkzeuge dieser kommunistischen Drahtzieher waren Mit¬
glieder einer kommunistischen Terror -Organisation des sog.
„Ordnerdienstes Berlin -Brandenburg " . Diejenigen Kommuni¬
sten , die die Schütze abgegeben haben , sind ins Ausland geflüch¬
tet . Die Anklage legt aber den jetzt vor Gericht stehenden Ange¬
klagten ebenfalls Mord zur Last, weil sie die Tat ebenso woll¬
ten , wie die Mörder selbst.

Lette Nachrichten
Ablösung der Wache in Wölkersdorf durch Militär

16 Gendarmen verhaftet
München , 4 . Juni . Der österreichische Pressedienst mel¬

det : In den letzten Tagen wurde die Wachmannschaft im
österreichischen Konzentrationslager Wöllersdorf, die bisher
aus Eendarmeriebeamten und Heimwehrleuten bestand,
durch Bundesheer ersetzt . Im Zuge dieses Austausches
wurden 16 Gendarmeriebeamte verhaftet und in das
Wiener- Neustädter Kreisgericht eingeliefert, weil sie im
Verdachte standen , mit den in Wöllersdorf angehaltenen
Nationalsozialisten konspiriert zu haben.

„Graf Zeppelin" am Dienstagfrüh in Friedrichshafen
Hamburg , 4 . Juni . Die Deutsche Seewarte teilt mit,

datz das Luftschiff „Graf Zeppelin" seit Montagvormittag
durch Rückenwinde begünstigt , eine Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 140 Stundenkilometer erzielte und um 21 .30
Uhr MEZ . schon Südfrankreich erreicht hat . Es wird am
Dienstag um 7 Uhr in Friedrichshafen landen.

England setzt Zahlung der Kriegsschuldenrate vom
15. Juni aus

Washington, 4 . Juni . In der englischen Antwortnote
auf die amerikanische Aufforderung, am 15 . Juni die fäl¬
lige Kriegsschuldenrate zu zahlen , wird der Standpunkt
vertreten , daß Großbritannien es für notwendig Halte, die
Zahlung dieser Rate auszusetzen.

Dagegen hat Finnland der Regierung der Vereinigten
Staaten mitgeteilt, datz es seine am 15 . 6 . fällige Kriegs¬
schuldenrate in Höhe von rund 167 000 Dollar bezahlen
werde.

20 Tote bei einem Erdrutsch
Bukarest , 4 . Juni . In der Gemeinde Oraten wurden

20 Bauern am Fuße eines Berges beim Graben nach Lehm
durch einen Erdrutsch verschüttet . Die zur Hilfeleistung
herbeigeeilten Dorfbewohner konnten bisher nur einen
Toten bergen . Von einer Rettung der übrigen kann keine
Rede mehr sein.

Unwetterkatastrophe in Südfrankreich
Paris . 4 . Juni . Das schwere Unwetter, das seit 24 Stun¬

den in Departement Dröme in Südfrankreich wütet, nimmt
nach letzten Meldungen geradezu katastrophale Ausmatze
an . In der Nacht zum Montag ging ein neuer schwerer
Wolkenbruch nieder . Mehrere Gehöfte sind vollkommen
von der Außenwelt abgeschnitten . Mehrere Kraftwagen
wurden von den Wassermassen fortgespült . Die Eisenbahn¬
linien verschiedener Nebenstrecken stehen unter Wasser , so

§ Bekauutmachunge«
der NSDAP.

Mittwoch 13.50 Uhr „Grüner Baum " (Trauerflor anlegen ) .
NSKOV . Ortsgruppe Altenfteig

Am Donnerstag , den 7 . Juni , abends 8 .30 Uhr findet dir
Pflicht -Mitgliederversammlung bei Kamerad Rauschenberger
zum „Deutschen Kaiser " statt . Bekanntgabe der Neuorgani¬
sation . Mitgliedskarten mitbringen.

Der Ortsgruppenobmann.
Jungvolk

Am Mittwoch beginnt unser Sanitätskurs . Es haben dara»
teilzunehmen : Von Altensteig : Vogel , Ziegler , Kitzenmaier,
Zirn , Walz , W . Kalmbach , Kurt Kalmbach ; von Ueberbera:

s Georg Gautz ; von Berneck : Fr . Harr ; von Spielberg : Burkhard;
! von Egenhausen : Rieger . Beginn : Mittwochmittag um 4 Uhr
? im unteren Schulhaus in Altensteig.
i Der Fiihnleinsfiihrer.
! Hitlerjugend Standort Altensteig
! Die Kameradschaft 1 tritt heute abend um 8 .15 Uhr am Post-
- amt in Uniform an . Der Kameradschaftssührer.
i . .
' daß d>er Verkehr eingestellt werden mutzte. Zwei Menschen
! wurden durch Blitzschlag getötet. Truppen sind entsandt
z worden , um der Bevölkerung bei der Rettung ihres Hab
i und Guts und bei den 'Aufräumungsarbeiten behilflich zu
: sein . Viel Vieh ist in den Fluten umgekommen,
s Drei spanische Bauern durch Blitzschlag getötet
i Madrid, 5 . Juni . Während eines heftigen Gewitters
s schlug in einem Dorfe in der Nähe von Santander der Blitz
^ in mehrere Häuser ein . Drei Bauern wurden durch den
! Blitzschlag getötet und vier Kinder schwer verletzt.

Riesiges Schadenfeuer in den Vereinigten Staaten
South River (New Jersey) , 4 . Juni . Die Anlagen der

amerikanischen Buntziegel - und Kachelfabrik sind am Mon¬
tag durch einen Brand vernichtet worden . Der Schaden
wird auf über eine Million Dollar geschätzt.

Gestorben
Birkenfeld: Christian Bachofer , 38 Jahre alt.
Rotenbach: Friederike Koch , Gattin des Ernst Koch.

Wetter für Mittwoch
Im Nordwesten liegt Hochdruck , über dem Festland zeigen sich
He Tiefdruckgebiete. Unter ihrem Einflutz ist für Mittwoch
>as unbeständiges , auch zu vereinzelten Niederschlägen geneig-

flache
etwas unbeständiges , auch zu vereinzelten
tes Wetter zu erwarten.

älteosteig -Dork, Zen 4 ^uni 1934.

voaos-anreise.

Gott 6er Mmüclitige Kat meinen lieben
Fsgnn , 6en treubesorgten Vater seines Kin6es,
5okn , Schwiegersohn , Lru6er un6 Schwager

«si»! kmmsplest
Steuerassistent

im Alter von 33 lakren 10 Monaten am Sonn¬
tag aben6 10 '/ , Ukr von seinem schweren
I.ei6en erlöst.
Im blamen 6er trauern6en Hinterbliebenen:

lkargarels Lmmericb ged . Koch

Aitensteig - Oorl, KoL6orl, Oarmsta6t

Leer6igung lAittwock nachmittag 2 '/ , Okr
in Mensteig -Dork.

Hm 3 . 6uni 1934 wm6e nach langer un6
schwerer Krankheit

ktolteniükrer

USNI emmoneii
in 6ie Lwigkeit abberuken.

Oer Sturm stedt erschüttert an 6er Lahre
6ieses pklicktgetreuen un6 lieben Kamera6en.

Wir werben ikn niemals vergessen.
81urm 33 / k 180.

Gartenbücher:
Ehrist -Lukas , Gartenbuch . RM . 7.—
Petersen, Das gelbe Gartenbuch . RM . 6 .30
Das grüne Lexikon (Ein praktischer Ratgeber

für Landwirtschaft und Siedlung ) . . . RM . 3.—
Reuhaus , Winke übern Gartenzaun . . . . RM . 1 .80
Mappes , Ratgeber für den Haus-, Schreber-

und Siedler -Garten . RM . —.35
Vorrätig in der

Buchhandlung Land , Altenfteig.

Ldersliarät.

Voües-anreige.
I

I

kleine liebe Qaltin, unsere liebe lAutter

vstplnime «sek
geb . Wurster

ist heute krük nach langem Tei6en im HIter
von 61 bakren sankt entschlafen.

In tiekem I^el6:
Oer Oatte Lrltr: Keck , Holrkauer a . O.

mit Kinbern.

Leerbigung Donnerstag nachmittag 2 Okr.

« MMne
für Arbeitsbeschaffung
404 170 Gewinne und 20 Prämien.

Lospreis : Einzellose 1 .— RM.
Doppellose 2 . — RM.
Zu haben in der

Buchhandlung Laut, Altenfteig.
Altenfteig.

8MW- WWW.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung zur Kenntnis , daß ich im Hause der
Frau Albrecht, Egenhauser Straße , ein

Herren mß Geschäft
eröffnet habe , auch werden Reparaturen gut
und billig ausgefllhrt.

Bin von der R .Z .M . zugelassen zur Anfer¬
tigung von Uniformen für SA . , SS . und allen
nationalen Verbänden.

Georg Faß lacht, Herrenschneider-
Geschäft.

^ ItensleiZ.

Heute Dienstag abenb '/g9 Okr

IlalivLiiscks
Xackt

im (Zarten 6es „ Qrünen Laum« .
Lei ungünstiger Witterung Lckwü-

discker ^ benb mit lanr im Saal.

Hie^ u ergeht kreunblicheLinlabung
an 6ie Ollste aus Leriin wie an
6ie Linkeimiscken.

»

Mittwoch
abend 20 .30
bei d . Turn¬
halle einschl.
Schr. Krauß

^ Iteristeig.

HetsIIIiMztsIiea
kür Llrmeuscblläer
in Kupfer und Änk

(Lelbstonkeriigung)
» sinnloii Müller
blsseknerel unck In8ts»s1ion8- 6e-
8<NM , lelekon 226.

Bringe morgen von 7 Uhr an

schöne Kirschen
das Pfund von 18 an

sowie

billiges Gemüse
Lächler.

Leih Ocdner
Lei- - Mappe«
Schnellhefter
Locher
empfiehlt die

Buchhandlung Lauft

Bringe morgen von 9 Uhr ab

billige Prestlinze
Obst »nd Gemüse

Kirschen
per Pfund von 15 ^ ab

Frau Keck.
Für einen

MMW
von 3 Wochen sucht ein
Ehepaar aus Frankfurt
a . M . mit 3 Lungen im
Alter von 14 , 13 und 5
Fahren ab 23 . Juli volle
Pension ln Altenfteig oder
allernächster Umgebung.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.
Bedeutende Wäschefabrik sucht z. Ver-

v. Hausb .» u . Aussteuer -Wäsch«

schlichfach SSL Plaue » i . V atl.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!
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